eitung. 
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Breslauer 


Viertelfäßriger Abonnementsprels In Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Borto 2 Ahle, 11 Sgr. Iufertionsgehühr für den Naum elner 
f 


Emedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bette 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Reutag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


1 3 
Änfibeltigen Zeile in Betitihrift 1½ Sgr. 


— . —— öů— 1 — z — — — — —ä—q— — f aa e,, 
No. 36. Mittag : Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag, den 22. Januar 1861. 


theilen bei der bekannten ſchlechten Akuſtik des Hauſes, nur die vom Finanz⸗ einen Geſetzentwurf, betreffend die Anwendung des Reallaſtengeſetzes vom 
Miniſter genannten Hauptſummen vorläufig mit, ohne für deren ichtig⸗ 2. März 1850 auf Neuvorpommern und Rügen. Dieſe Vorlage — im 
keit einſtehen zu können); für die Umgeſtaltung des Heeres ſtellt ſich die vorigen Jahre aus Anlaß einer Petition von dem Hauſe der Abgeordneten 
Geſammt⸗Mehrausgabe auf 8,552,000 Thlr., für Verbeſſerung von Beam⸗ befürworket — wird der Agrarcommiſſion überwieſen. 
g tengehältern 225,000 Thlr.; es ſei dies die Summe, mit Palber die Ver⸗ Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. v. Corswant wird auf 
Bevölkerung von Charlestown hatte ein Schiff mit Truppen beſſerung annäherungsweiſe ausgeführt werden könne. Die einzelnen Ver⸗ den Antrag der Abtheilung beanſtandet. . ; 
an Bord an der Landung gewaltſam gehindert. Nach weite: e e ag in Nehme = a ie ke Zweck 3 W Schluß der Sitzung 3 34 Uhr. Nächſte Sitzung! unbeſtimmt. 
. ; ’ 8 abe vielmehr nur eine beſtimmte Summe für dieſen Zweck beantragen kön⸗ R ; B : 
er Nachrichten Seward unter Lincoln's Präſidentur nen. Die Geſammt⸗Mehrausgaben für das Heer und die Beamten belau⸗ Berlin, 21. Jan. Amtliches. Se. Maj. der König haben 
mier fein. — Berichte aus Mexiko melden, daß Miramon fen ſich ſomit auf 8,776,000 Thlr. — Die Einnahmen find veranſchlagt auf allergnädigſt geruht: dem kommandirenden General des 7. Armee Corps, 
vollſtändig geſchlagen worden ſei und daß die Liberalen die 135,541,000, Thlr. Zu den fortlaufenden Einnahmen treten extraordinäre[ Herwarth v. Bittenfeld, und dem Commandeur der 4. Diviſion, 
Hauptſtadt genommen haben. f den nut pipe 7 — Wen d. 38 W 9 9 Zu General⸗Lieutenant v. Dankbahr, den rothen Adler-Orden 1. Klaſſe N 
“ in den noch disponiblen Ueberſchüſſen de 59, ſowie in dem Zu⸗ n (x: : : ; 1 1 
Peſth, 21. Jannar, Der „Lloyd“ meldet 27 Ernen⸗ schlag von 255 ie ao 1. Jul, diefes Bus 1 5 a 3,008,500 mit Eichenlaub, fo wie dem Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterum, N 
Thaler. Es ergebe ſich nun in Betracht der Einnahmen zu den Ausga⸗ Major v. Pritzelwitz, und dem Inſpektor des königl. Inſtituts für 
ben allerdings ein Deficit von 5,166,000 Thlr., mit dem es aber nicht jo | Glasmalerei, Hauptmann a. D. Baron v. Uslar⸗Gleichen, den 
1 05 anschein A 1 rothen Adler⸗Orden 4. Kaffe; ferner dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. 
ng des Steuerzuſchlages von 25% in Anſpruch nehmen zu können, wodur ; ; K itätg . ; 
eine Einnahme von 1,819,000 Thlr. erreicht werde, ferner ſeien bereite Mittel vor⸗ Ho n zu Berlin den 5 Het als Sanitäts . verleihen. 
handen in den disponiblen Ueberſchüſſen des Jahres 1859 von 2,400,000 Die bisherigen Privatdocenten Dr. J. Jacobſon und Dr. J. J. H. 
Thaler, welche für 1860 nicht in Anſpruch genommen zu werden brauchten. Spirgatis zu Königsberg i. Pr. ſind zu außerordentlichen Profeſſoren 
Wenn die Rechnung auch noch nicht gelegt ſei, jo könne doch mit Sicherheit reſp. in der mediziniſchen und philoſophiſchen Fakultät der kgl. Univer⸗ 
e e 1 Um sität daſelbſ; der praktiche Arzt ze. Dr. Chrzescinski zu Öniem- 
formellen Bedenken Rechnung zu en, werde dieſe Summe a f Siena RE 2 
Staalsſchatz abgeführt, und dafür auf Grund eines Geſetzes eine gleiche kowo iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Inowraclaw ernannt, und 
Summe herausgenommen werden, ſo daß eine Schmälerung des Staats⸗ die Beförderung des ordentlichen Lehrers Wilhelm Fiſcher an dem 
ſchatzes in keiner Weile ſtattfände. Außerdem könne bei den verſchiedenen[ Gymnaſium zu Kempen zum Oberlehrer, und die Anſtellung des Schul⸗ 
Verwaltungen eine Erhöhung der Einnahme erwartet werden. Es ſei[ amts⸗Kandidaten Uebert als ordentlicher Lehrer an dieſer Anſtalt find 
keinen Augenblick zu bezweifeln, daß die Einnahme eine bedeutende enehmigt worden 
Steigerung erfahren habe. Angeſichts dieſer Thatſachen ſei es eine große er n 5 . Pr, k } 
Beruhigung, daß die Organijation im vorigen Jahre begonnen und in die⸗ Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Legations⸗ 
ſem Jahre habe fortgeführt werden können, ohne andere Hilfsmittel, als ven | Sekretär Uebel die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs bei⸗ 
Steuerzuſchlag von 25%. der Sicilien Maj. ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des konſtantiniſchen 
Der Finanzminiſter beantragt, alle vorgenannten Vorlagen an die St Georg⸗Ordens, dem Banquier Friedrich Gelpke sen. zu Berlin 1 
Budgetcommiſſion zu verweiſen. N e . * 
bg. v. Vincke (Hagen) will in die Ueberweiſung der Vorlagen an die zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen k. H. ihm ver⸗ 
Budgekcommiſſion unter dem Vorbehalt willigen, daß der eventuellen Bil- liehenen Ritter⸗Kreuzes 1. Klaſſe des Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
dung einer beſonderen Commiſſion wegen der außerordentlichen Militär⸗Be⸗ und dem Rentner Friedrich Reinhold zu Düſſeldorf zur Anlegung 


dürſniſſe nicht präſudieirt werde. des von des Herzogs von Naſſau H. ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes 


— — 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 21. Januar, Nachm. Nach hier eingetroffe⸗ 

nen Nachrichten aus Waſhington vom 8. d. waren einige 

Militär⸗Verſtärkungen nach dem Süden geſandt worden. Die 


Hamburg, 21. Jan. Die engliſche Regierung hat auf Helgoland die 
erforderlichen Vorerhebungen angeordnet, um für den Fall eines bewaffne⸗ 
ten Conflictes zwiſchen Deutſchland und Dänemark eine größere Anzahl 
| is dorthin legen zu können, und in Verbindung damit engliiße 

iffe 


Entdeckung einer Verſchwörung zu Gunſten des Prinzen Murat. 1 
Turin, 18. Jan. Der General Alphons Lamarmora wird auf ſeiner 


Paris, 20. Jan. Geſtern, am 19., hat das franzöſiſche Geſchwader, mit 
Ausnahme der „Mouette“, Gaeta verlaſſen. N 0 
Diaas franzöſiſche Kriegsſchiff „Solon“ ift nach Neapel geſchickt mit der 
BVaeiſung, die Küſte bis nach Sicilien 15 zu überwachen. 


Paris, 20. Jan. Der chineſiſche rinz Kung wird zum Frühjahr Pa⸗ 9 ließt ſich de 0 . ' = 
ris und London beſuchen. g . - 122 Abe. Nie (Saber a De din Recht des Herren⸗ vom Verdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau zu ertheilen. (St.⸗A.) 
Paris, 20. Jan. Die ruſſiſche Regierung hat bei der franzöſiſchen Bank] hauſes komme bier in Betracht. Es könne über das Budget nur im Gan⸗ Berlin, 20. Jan. Das Krönungs⸗ und Ordensfeſt wurde "a 


zen votiren; um demſelben daher jein Recht, auch über das uſchlagsgeſetz heute auf dem königlichen Schloſſe hierſelbſt begangen, beſchränkte ſich A 
verfaſſungsmäßig zu erkennen, zu beſchließen, möge man dieſes Geſetz von jedoch, in Folge allerhöchſten Befehls, auf eine religiöſe Feier. 


eee atom Es handle ih nichr eg neues Steuer: Die zu derſelben eingeladenen Ordens⸗Ritter und Inhaber Dur 4 

geſeß zu 3 ſondern ob das Bedürfniß zur Fortdauer des Zuſchla⸗ Ehrenzeichen verſammelten ſich Vormittags 11, Uhr in der Schloß⸗ 

es anerkannt werde. Das gehöre aber nicht zur Cognition N kapelle. Sobald Se. M. der König und J. M. die Königin, Ihre 
N 


einen Betrag von 30 Mill. Francs in Silber gegen denſelben Betrag in 
Gold eingewechſelt. Cin ähnlicher Ankauf iſt in Belgien effektuirt. 

Paris, 21. Jan. Das Bülletin des heutigen „Moniteur“ lehnt die 

Verantwortlichkeit der Regierung, für die erſchienenen Broſchüren ab, die den 

- klatholiſchen Neigungen und der Achtung vor dem apſte entgegentreten; die 

Regierung des Ralſers habe jeder Zeit das Beiſpiel zur Achtung des Papſtes 


gegeben. 0 d der Bud t⸗Commiſſi Di & be jetzt d kt 1 N N 3 DE 2 
In 1 ondern der Budge iſſion. Die ganze Frage habe jetzt den Charakter k. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und die übrigen Prinzen 
a — —— einer Budgetfrage angenommen. (Lebhaft echts.) Es ſei noch kein ; 1015 3% di 1 5 
Preuſte u. Jahr vergangen, wo nicht der N e . jener often u. und Prinzefinnen des königlichen Hauſes, fo wie die zur Zeit hier 
. 5 höht worden ſei, und ſtets habe man dies als Budgetfrage angeſehen. Dem anweſenden hohen fürſtlichen Perſonen in die Kapelle eingetreten wa⸗ 
k. C0. Land ta 0. echte des Herrenhauſes würde nichts vergeben, ein anderes wäre es, ob ren, begann der Gottesdienſt mit dem Geſang des 18. Pialm. 


nicht Gründe der Zweckmäßigkeit eine andere Entſcheidung betreffs der Com: Der Hof: und Dom⸗Prediger Dr. Snethlage hielt unter Aſſiſtenz 
mifionen erheiſchten er überlafie dies dem Hause. der übrigen Hof- und Domprediger die Liturgie und die der Feier des 
Abg. Kühne (Berlin): Erſt eine nähere Prüfung der bereits angekün⸗ Tages Am Der 3 3 en R 0 ei 8 efim air 
digten und noch zu erwartenden Vorlagen werde ein Urtheil über die Streit: ges g e gt. N 8 9 1 
frage tten; es komme jetzt darauf an, daß durch den heutigen Beſchluß und nach Beendigung deſſelben die Verſammlung mit dem Segen ent⸗ 
einer künftigen nicht vorgegriffen werde. . laſſen. b a (St. ⸗A.) 
Abg. v. Vincke (Hagen) beſtreitet, daß die Frage eine a e⸗ Berlin, 17. Jan. Des Königs Maſeſtät haben allergnädigſt 


worden ſei. Indem das Haus im vorigen Jahre die „einſtweilige“ Erhö⸗ . j 
hung des Militär-Ctat3 bewilligte, habe 25 10 vorbehalten, über die Fort geruhet, heute Mittag dem Hofmarſchall und Kammerherrn Sr. Durchl. 
des Landgrafen zu Heſſen, v. Titzenhofer, eine Privat⸗Audienz zu 


1050 an cee d Diga a er im 1 85 0 Jahre nur 
urch ein Geſetz die Organiſation durchführen zu können glaubte, und jeßt | ertheilen, um aus deſſen Händen ein Beileids- und Beglückwünſchungs⸗ 
über Nacht der Anſicht geworden ſei, daß es hierzu eines Geſezes nicht mehr S feines Suben Fe ne Beglückwünſchungs 
bedürfe, ſo müſſe ſchon dieſer eigenthümliche Fall die ernſte Erwägung des Oemnächſt empfingen Se Maje ſtät in beſonderen Privat-Audien- 

zen den Senator Dr. Curtius aus Lübeck, den Bürgermeiſter Duck⸗ 


Hauſes hervorrufen. Er habe nur ſeinen Proteſt einlegen wollen und 

ſchließe ſich Uebrigen der Anſicht des Abg. Kühne an. Der Finanzminiſter 
witz aus Bremen und den Syndikus Dr. Merck aus Hamburg, und 
geruhten aus deren Händen Beileids⸗ und Beglückwünſchungsſchreiben 


v. Patow leugnet den hervorgehobenen Widerſpruch. Im vorigen Jahre 
habe die 1 geglaubt, daß ſie eher eine Abänderung des Geſetzes, 
der Senate der genannten freien Städte entgegenzunehmen. (St.⸗A.) 
Berlin, 21. Januar. [Vom Hofe] Se. Maj. der König 


Simon: die Frage ſei wiederholt, wenn auch nicht im Plenum, erörtert ; 2 ; sent : 4 
worden. Es habe ſtets im Weſentlichen eine u Tbeilnahme der 1 88 er rs he ee ee eee 
Mitglieder an 2 8 der Commiſſionen ſtattgefunden, namentlich ei . — habe fie auf die erſtere Abſicht verzichtet. Wenn es ſich um Abän⸗ 
— ar ah en nen Berner ee e derung der fünfjährigen Dienstzeit (3 Jahre in der Linie und 2 Jahre in nahmen geftern, nachdem Allerhöchſtdieſelben dem Gottesdienſte in der 
2 Ku ne, 7 1 ne en 4 Lo fo werde dies die Regierung nur im Wege der an el en er 50 an | 
7 * N > 5 1 Sntichei 3 8 5 * . 0 7 l 
ee a. . Ende 105 über die Kredit⸗ e e ee eee e ede |, Lin. Heute nahmen Se. Majeſtät die Vorträge des Staats⸗Miniſters | 
Aan Conm. Eat nn abge Ah 1 5 a Der Finanzminister fahrt fort: Durch allerhöchſte Ermächtigung vom v. Auerewald, des Wirkl Geh. Raths, Geh. Kabinetsraths Illaire und } 
h 20. d. M. bin ich autorifirt, dem Haufe drei Geſetzentwürfe, betreffend die des Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Coſtenoble entgegen und empfingen 
den Leibarzt der hochſeligen Kaiſerin von Rußland Maj., Dr. Carrell. 
— Se. Maj. der König wohnten am Sonnabend Abends mit 
Sr. k. H. dem Kronprinzen der Trauerfeierlichkeit bei, welche in 
Folge des Ablebens Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. von 


ie Adreß⸗Comm. mit 15 gegen 7 Stimmen die ichfei ſchloß. } l ſe ürfe, . 
Zur Majorität gehörten die 3 Präſidenten des i eh anderweite Regulirung der Grundſteuer, II. betreffend die Einführung einer 

den Mitgliedern des Freimaurer⸗Ordens in der Loge zu den drei Welt⸗ 
kugeln veranſtaltet worden war. 


in Art. 79 nur von der Oeffentlichkeit d g allgemeinen Gebäudeſteuer und III. wegen Heranziehung der bisher privile⸗ 
. Lommiſunen: ein Gleiches abel — Gesch 8 Sal 9 05 Fa Grundſtücke zur Grundſteuer ee der dafür zu gewährenden 
7 e 
— J. k. H. die Frau Großherzogin⸗Wittwe und J. H. die Her⸗ 
zogin Karoline von Mecklenburg⸗Strelitz, welche ſich bereits ge⸗ 


g ; ntſchädi äbi — 
fin $ 11 den Präſidenten, in 8 21 die Minifter oder deren Vertreter als zur ae 1. f e ee e eg 6 =. 
ftern, nach Aufhebung der Tafel, von JJ. MM. dem König und der 
Königin und den übrigen hohen Herrſchaften verabſchiedet hatten, trafen 


’ i n befugt bezei ies 8 wur 
Zheilnahme an den Sizungen befugt kezackne. Dies gelte vom Rechts- die vorjährigen Entwürfe zu III. und IV, find auf einen reducirt worden. 
heut Vormittag vom Schloſſe Sansſouci hier ein und ſetzten ohne wei⸗ 


5 i aber auch die Zweckmäßigkeit 5 ahrit 3 i 
a für alle Commiffionem, ee Ur e Der vorjährige Entwurf, welcher die allgemeine Grundſteuer auf 8 Procent 
ö 3 
teren Aufenthalt mittelſt Extrazuges die Rückreiſe nach Neuſtrelitz fort. f 
— S. k. H. der Prinz Friedrich Karl begab ſich heute Vor⸗ | 


4 Ange tige Erledigung d ; des zu ermittelnden Reinertrages feſtſetzte, hatte in beiden Häuſern des Land⸗ 
* . . Cine fo Handi der Sach er ache ſei wunſczenswerth. tages Anfechtung erlitten, namentlich, weil ſich die Summen nicht uͤberſehen 
mittags nach Potsdam, ſtattete im Schloſſe Sansſouci einen längeren 
Beſuch ab und kehrte darauf wieder hierher zurück. 5 


b verhalt g 
Abg. Oſterrath: So vo erige 8 e f ließen, welche dann der Steuerkaſſe zuflöfien. Deshalb hat es die Staats⸗ 
— Vorgeſtern Abend iſt hierſelbſt im 63. Lebensjahre der Wirkl. Br 
Geh. Ober⸗Finanzrath und Direktor der Hauptverwaltung der Staats: 


8 vorgetragen ſel, jo ſei doch eine vor 5 A g 2 „Desh 
ee a Se (nn nase, ze] me. an, Se Ompnhenge In bora ar. 
2 9 500 Abg. W en und einem Mitgliede der ſtimmten Hohe zu veranſchlagen, und zwar iſt die Summe von den Liegen⸗ 
iege eine fer Ge iſchen dem Pr t lter Praris ſei da ein beſond er ſchaften auf 10 Millionen feſtgeſtellt worden, alſo auf 2 Millionen mehr 
8 2 eee e i dſterrath Sogeorbnikun? Die als jetzt die Grundſteuer einträgt. Davon kommen 719,000 Thlr. auf 
Majorttät — die — Seite en nimmt dieſelbe an. 97 die die bisher privilegirten Grundſtücke, fo daß die eigentliche Mehrbe⸗ 
Finanzminiſter v. Patow: Durch allerhöchſte Ermächtigung vom 17. E des Landes = 1,350,000 Thlr. beträgt. Bei der Firirung dieſer 
d. M. ſei er autotiſirt, die allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt] Summe iſt die Staatsregierung von der Anſchauung geleitet worden, daß 
ſchulden, Natan, am gaſtriſch⸗nervöſen Fieber geſtorben. (Pr. 3.) f 
Berlin, 20. Jan. [Die Marine. — Päſſe nach Frank⸗ 
reich.] Gegenüber der Rührigkeit, mit der Dänemark ſich auf einen 
moglichen Krieg vorbereitet, erſcheinen folgende Mittheilungen der „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ faſt merkwürdig. Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt: An 
der Thätigkeit auf der hieſigen Werft und in ihren Werkſtätten merkt 
man es nicht, daß Preußen ſich für den Fall eines Krieges, welcher 
doch immerhin moglich if, vorbereitet. Die Vollendung der Gazelle, 
welche in wenigen Wochen bewirkt fein könnte, wenn man ernſtlich \ 
daran gehen wollte, ſo wie der Bau der neuen Schraubenkorvetten 


ki g „eine derartige Veranlagung der Grundſteuer nicht allein durch das Geſetz 

vom Jahre 1858 dem Haufe zur verfaſſ ungsmäßigen Beſchlußnahme ar geboten und dem Prinzip der Gerechtigkeit und Billigkeit entſpricht, ſondern 
gehen, nachdem eine Menge von Arbeitern entlaſſen, nur ſehr langſam J 
von ſtatten, und man kann auch nach dem, was man bier ſieht und 


l 0 f u überweiſen. 8 5 
durch Gm En hen Tage de er kae ermächtigt, den auch Anerläßlic nothwendig zur Dedung der dem Sande ermachjenen Kehl. 
A den 0 betreffend die Befttellung des Staatshaushalts⸗Etats an “4 fed cane kennt die Saar Neun de de Fu e eee 
und den Geſetzentwurf wegen Forterhebung eines Zuſchlages von 25 pCt. Entwurfes kein regierung | ag . 0 
g 2 anderes nla 
zur Einkommenſteuer, tlaffenfteuer und Mahl: und Schlachtſteuer dem Hauſe gerecht borzunehmen. (raue, F 
hört, nicht die Hoffnung hegen, daß die Regierung in kürzeſter Zeit 
die nothwendigen Anordnungen treffen wird. 5 
Die vor kurzem von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, 
daß preußiſche Staatsbürger, wenn ſie mit einem Paſſe nach Frankreich 
verſehen find, des zur Giltigkeit dieſes Paſſes von der franzöſiſchen Re⸗ 


vorzulegen. Der Etat werde, fo bemerkt d iniſter, in dieſem Jahre mehr 18 r 2 ; E ? 

8 in on einer vorausgeſchickten * 5 . bedürfen, Durch die im Voraus fixirte Summe der Grundſteuer wird gleichzeitig 
gierung vorgeſchriebenen Viſa eines ihrer diplomatiſchen Agenten im 
Auslande nicht mehr bedürfen ſollen, hat Veranlaſſungen gegeben, bei 


damit nicht die Ziffern deſſelben ei ichti 5 rvorbrächten.] dem Einwande, welcher dem vorjährigen Entwurſe entgegengeſtellt wurde, 
Er Ausf Verte Hr Anl e e een daß er nämlich der Ueberſicht allet wirtten enigegengekrebe, und durch 
eingehen. die vollſtändigen Inſtruktionen, welche die Staatsregierung dem Geſetzent⸗ 
achdem der Regierung in der vorigen Sitzung zu den bekannten mili⸗ wurfe annectirt hat, iſt die Ausführung des Geſetzes, den Reinertrag der 
Gelegenheit eines Specialfalles über die Richtigkeit jener Mittheilung 8 
amtliche Erkundigung einzuziehen. Als Ergebniß derſelben wird mit⸗ 1 
getheilt, im Intereſſe der nach Frankreich Reiſenden und um ſich ge - i 
gen Unannehmlichkeiten und Zurückweiſung zu ſichern, daß jenes diplo⸗ i 


5. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 21. Jan. 
Präſdent Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 2 Uhr. 
Am Miniſtertiſche v. Auerswald, v. Patow, Graf Schwerin, v. Bernuth, 


Auf den Tribünen haben ſich ſchon ziemlich viele Zuhbrer eingefunden. 
Die Abgg. v. Heidebrand und der Laſa und Seubert haben die Anfrage 
eſtellt, ob He durch ihre Ernennung zu Rittmeiſtern in der Landwehr ihr 
andat verloren haben; eben ſo der Abg. v. Bonin (Genthin) wegen ſeiner 
Reactivirung als Ober⸗Präſident. Alle dieſe Anfragen werden der Commiſſion 
für die Geſchäftsführung zugewieſen. 2 
Abg. v. Berg fragt an wegen der formalen Behandlung der Frage der 
Oeffentlichkeit bei der Adreßcommiſſion; da der Präſident des Hauſes zugleich 
Präſ. dieſer Comm, fei, fo ſei nur an eine Entſcheidung des Hauſes ſelbſt 
zu appelliren, das thue er hiermit und frage: ob irgend eine Commiſſion 
ohne gehörige Abſtimmung des Plenums berechtigt ſei, aus ſich heraus die 
Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen zu gewähren oder auszuſchließen? — Präl. 
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täriſchen Zwecken ein außerordentlicher Credit von neun Millionen Thalern Grundſtücke der geſammten Monarchie ohne vorherige Aufſtellung eines 
bewilligt worden, habe fie N Maßregeln 4 welche fe nicht förmlichen Partial⸗Kataſters zu ermitteln, weſentlich erleichtert. — In Bezug 
unterlaſſen oder verſchieben zu dürfen glaubte; fie habe dies in dem vollen auf die een De ſich die 5 im v. J. einverſtanden 
Bewußlſein der Verantwortlichkeit gethan und die Erläuterung über das, erklärt. Auch der Vorwurf, welcher dem vorjährigen Entwurfe gemacht 
Wei geſchehen fei, ſei in einer der Vorlage beigefügten Denkſchrift enthalten. worden, daß es nicht gerechtfertigt ſei, bisher befreit geweſene Grundſtücke, 
e — Erläuterungen werden bei den bevorſtehenden Berathungen gegeben | weng ſie künftig eine Steuer zahlen ſollten, mit einem im Voraus beſtimm⸗ 
werden. Die Umgeſtaltung des Heeresweſens ſei bereits ſeit dem 1. Oktober | ten Procentſatz zu belegen, findet feine Widerlegung darin, daß bei dem dies⸗ 
18 ft in ein Stadium getreten, daß der dadurch bergeitelte uſtand in der jährigen Entwurf die e eee im Voraus bemeſſen worden 
nicht en Zeit und namentlich im Jahre 1861 weſentlichen Veränderungen] ſind, welche dieſen Grundſtücken bewilligt werden ſollen. (Wegen des Modus 
lie unterliegen werde. — — Da es im Intereſſe der Finanz⸗Verwaltung der Berechnung der Entſchädigung gab der Finanzminister noch einige Auf⸗ 
vie 2 40 eher je lieber zu einem geordneten Zuftande zurückzukehren, jo habe ſchlüſſe, deren Mittheilung wir uns nach den ſtenographiſchen Berichten por⸗ 
9 Milliatere ierung kein Bedenken getragen, den Antheil des Kredits von | behalten.) — Der Finanzminiſter beantragt die Ueberweiſung dieſer Vorlage 
fahren fan r das erſte Semeſter in den Gtat aufzunehmen. Das Ber: an die Finanz⸗Commiſſion. 
dem Recht durch Zweckmäßigkeitsgründe dringend geboten geweſen und ſeiſ Abg. Schellwitz regt die Frage an, ob auch die Inſtructionen wegen 
habe er 55 der Landesvertretung in keiner Weiſe entgegen getreten. Dies] Ermittelung des Reinertrages der Finanzcommiſſion oder einer beſonderen 
9 4 rausſchicken müſſen, um die erheblichen Mehrausgaben motiviren 1 „u überweiſen ſeien. Auf den ri dee den Abg. Kühne 
ie Aug 5 8 5 erlin) wird auch dieſe Fra t nach dem orlagen entſchieden 
rium 906 en betragen im Ordinarium 132,940,000 Thlr. im Ertraorbina: werden. e ee e e de Deut ber gen entſch 
t 026,000 Thlr., im Ganzen gegen 1860 mehr 9,521,000 Thlr. (wir Der Miniſter für die landwirthſch. Angelegenheiten überreicht 
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blattes der wiener Börſe vom 19. 


matiſche Viſa nur den preußiſchen Grenzbewohnern für Geſchäftsreiſen 
nach Metz oder Nanzig erlaſſen iſt, für alle Ausländer aber, welche 
entweder weiter reiſen oder ſich überhaupt in Frankreich aufhalten 


wollen, nach wie vor von den franzöjiihen Paßbehoͤrden ſtreng gefor- M 


dert wird. (B.⸗ u. 9.:3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien. [Die Bedingungen des neuen Anlehens! werden durch 
nachſtehenden Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaß vom 18. Januar bekannt gegeben. 

1. Das mit der kaiſ. Verordnung vom 18. Jan. 1861 eröffnete Staats: 
Anlehen wird zur freiwilligen Betheiligung mittelſt Einzeichnung aufgelegt, 
welche am 21. Jan. 1861 beginnt und am 31. Jan. 1861 geſchloſſen wird. 

Das Ergebniß der Einzeichnung wird längſtens bis 8. Febr. d. J. durch 
die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht. 

Sollte die Betheiligung die Summe von 30 Millionen überſchreiten, jo 
werden die eingezeichneten Beträge von mehr als 10,000 Fl. entſprechend 
vermindert. 0 a 

2. Das Anlehen wird zum Preiſe von 88 Gulden für je Einhundert Gul⸗ 
den in Schuldverſchreibungen hinausgegeben. 

3. Die Schuldverſchreibungen werden auf den „Ueberbringer“ über Be⸗ 
träge von 1000 Fl. — 500 Fl. und 100 Fl. ausgeſtellt und nur auf Ver⸗ 
langen des Subſkribenten auf ſeinen Namen vinkulirt. 

ie werden jährlich am 1. Juni und 1 Dez. mit 5 von 100 verzinſet. 

Zu 717 Behufe werden den nicht vinkulirten Schuldverſchreibungen elf 
Coupons beigegeben. 

Die Zinſen von vinkulirten Schuldverſchreibungen werden gegen unge⸗ 
ſtempelte Quittungen bezahlt. 

4. Die Rücgzahlung des Anlehens erfolgt nach dem vollen Nennwerthe 
der Schuldverſchreibungen bei der k. k. Univerſal⸗Staatsſchuldenkaſſe in Wien 
oder, gegen vorläufig verlangte Ueberweiſung, bei den Kreditsabtheilungen 


in den Kronländern in beſtimmten Terminen und Theilbeträgen, und zwar 
in der Art, daß k 
20% oder ein Fünf⸗Theil der Kapitals⸗Verſchreibung am 1. Juli 1862; 
20% 5 7 [7 7 ". L uli 1863; 
20% „ „ " 7 „ „ I. Juli 1864; 
20% „„ 1. 7 75 77 7 15 Juli 1865; 
209 „ 1. Juli 1866 


20% 7 „7 
zurückgezahlt wird. a } 
Zu dieſem Behufe wird jede Schuldverſchreibung aus fünf Theil⸗Schuld⸗ 
verſchreibungen (Abſchnitten) beſtehen, von denen jeder auf den 1 Theil 
der Kapitals⸗Verſchreibung lautet. Die Verzinſung erfolgt bei derſelben 
Kaſſe, bei welcher die Rückzahlung des Kapitals geleiſtet wird. 8 

5. Die Theil⸗Schuldverſchreibungen genießen die Begünſtigung, daß ſie 
bei allen nicht in klingender . zu entrichtenden Steuern⸗ und Abgaben⸗ 
Zahlungen an das Aerar im vollen Nominalbetrage angenommen werden, 
wenn ſie wenigſtens den zu zahlenden Betrag Bet und in demſelben 
Jahre fällig werden, in welchem die Zahlung an das Aerar geleitet wird. 

Die auf der Theil⸗Schuldoerſchreibung haftenden (bereits abgelaufenen) 
Zinſen können in den an das Nerar zu leiſtenden Betrag eingerechnet wer: 
den; die noch nicht abgelaufenen Zinſen aber ſind von der Partei dem Aerar 
baar zu vergüten. : ; l 

6. Mit dem Tage, an welchem ein Theil des Kapitales zur Rückzahlung 
fällig wird, erliſcht die Verzinſung dieſes Theiles des Kapitals. Es wird 
die Einrichtung getroffen, daß die jeder Schuldverſchreibung auf Ueberbrin⸗ 

r beigegebenen Coupons auf jene Beträge lauten, welche an jedem Fällig⸗ 
fe termine genau der noch nicht fälligen Kapitalsforderung ent 

rechen. 
fo 7. Wer an dem Anlehen Theil nehmen will, hat eine ſtempelfreie Ein⸗ 
eihnungs-Ertlärung nach dem beigefügten Muſter und zugleich die vorge⸗ 
ſhrſebene Kaution mit zehn Procent des gezeichneten Betrages zu überrei⸗ 
chen. Der ogerinofte Betrag, für welchen man auf das Anlehen zeichnen 
128 it 100 Fl. Jede höhere Zeichnung muß durch 100 ohne Reit theil- 
ar ſein. - 

Al Zur Uebernahme der Betheilungs⸗Erklärungen und der Kautionen 
ſind ermächtigt: (Folgen die Adreſſen.) 5 5 

9. Die Kaution hat in zehn Prozent des eingezeichneten Betrages zu bes 

ehen und kann entweder im Baaren oder in artial⸗Hypothekar⸗Anwei⸗ 
ungen zum Nennwerthe oder in Coupons von k. k. Staatsſchuldverſchrei⸗ 
ungen, welche binnen 10 Tagen verfallen oder nicht länger als ein Jahr 
fällig find, zum Auszahlungswerthe, oder in auf Ueberbringer lautenden 
Staatsſchuldverſchreibungen und Grundentlaſtungs⸗Obligationen, die auf den 
Namen des Subjeribenten lauten, zum Schlußcourje des amtlichen Cours⸗ 
Jan. 1861 in Waare ohne Bruchtheil er⸗ 
legt werden. Er 
1 die erlegte Kaution, die, wenn ſie nicht im Baaren beſteht, auf 
der Rückſeite der Betheiligungs⸗Erklärung von dem Einzeichner genau con⸗ 
ſignirt werden muß, wird der Einzablungsbogen hinausgegeben, welcher die 
2 1 Sbeſtätigung der übernehmenden Kaſſe enthält. j { 

10. Die im Baaren erlegte oder in Baargeld umgewandelte Kaution wird 
vom Tage des Erlages oder der Umwandlung in Baargeld mit fünf ‘Bros 
ent verzinſet und bis zur gänzlichen Erfüllung der eingegangenen Anlehens⸗ 

erbindlichkeit zurückgehalten, und wenn fie inzwiſchen nicht durch Verſäum⸗ 
niß einer Ratenzahlung verfallen iſt, als Theilzahlung in die letzte Rate 
eingerechnet. 3 

eng der in Werthpapieren erlegten Kaution in Baargelv 
bat längstens bis 15. Juni 1861 zu geſchehen, boidrigens die als Kaution 
erlegten Obligationen bör enmäßig veräußert und von dem Tage, an wel⸗ 
chem die dafür gelöften Beträge ein efloſſen find, als Theileinzahlung auf 
die letzte Rate für den Fall behandelt werden, wenn die Kation nicht durch 
Verfäumniß einer Ratenzahlung verfallen iſt. 

11: Zu den Einzahlungen können außer den Banknoten auch Coupons 
von Staatsſchuldverſchreibungen, welche binnen 10 zoo fällig werden, 
oder nicht länger als ein Jahr verfallen find, zum Auszahlungswerthe, oder 
Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſüngen zum Nennwerthe verwendet werden. 

Sind aber die Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen nicht verfallen, jo hat 


der Theilnehmer am Anlehen die noch laufenden Zinſen auf der Anweiſung |; 


leichen. a u 
mu Ir Einzahlung hat bei derjenigen Kaſſe, bei welcher die Einzeichnung 
erfolgte, in fünf gleichen Theilbeträgen, jeder in der Höhe des fünften Theiles 
des ganzen einzuzahlenden 8 ($ 10) in nachſtehenden fünf Terminen 

am 


zu geſchehen: Februar 1861 


* 


15. März 1861 
« 15. April 1861 
15. Mai 1861 
15. Juni 1861. 


wird vom Grlagstage bis zu dem Tage, an 
welchem die Zinſen von den 8 chulverſchreibungen zu laufen beginnen, d. i. 
bis zum 1. Juni 1861, im vorhinein mit 5 pCt. verzinſet. f 
Bei Einzahlung der letzten Rate am 15. Juni 1861 hat der Erleger die 
pCt. Zinſen vom 1. Juni ab der Anlehenskaſſe zu vergüten. 
Vorauszahlungen lind geſtattet und werden gleichfalls vom Erlagstage 
an verzinſet. j 
14. Wer eine Rate nicht an dem feſt 
die e . an 155 ern 3 
bindlichkeit zu erfüllen, enthoben zu ſein. * F 
ven Der Tan, an welchem die Staatsſchuldverſchreibungen hinausgegeben 
werden, wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 5 
16. Ebenſo werden die Namen derjenigen, welche wenigſtens den Betra 
von 5000 Fl. gezeichnet haben, durch die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht 
werden, wenn ſie bei der Einzeichnung nicht ausdrücklich erklären, daß ſie 
die Veröffentlichung nicht wünschen. v. Plener. 


Italien. 

niß der Lage der Dinge in Süd 
das Sebaſtopol Neapels, ſchon 1849 der Sc 
der Reaktion, ſein mag, ſo ſind es doch mancherlei andere Verhältniſſe, welche 
feine Einnahme zur Lebensfrage für die italieniſche Regierung in Neape 
machen; König Franz fest ſich und ſein Syſtem ja ausdrücklich als ein 
neapolitaniſches dem italieniſchen entgegen. Damit findet er Anklang, be⸗ 
onders bei dem Heere, bei welchem allein Ferdinand II. ein Selbſtbewußt⸗ 
ein hegte und zwar ein ausſchließlich neapolitaniſches. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß ſich noch vor zwei Jahren das 11 88 Piemont zu dem bei⸗ 
der Sieilien in der Größe beinahe ver ielt, wie Baiern zu Preußen. Das 
ogenannte patriarchaliſche Syſtem der Bourbonen ſorgte für die nöthigſten Le⸗ 
ensbedürfniſſe, indem es bei minderen Ernten die Ausfuhr verbot und An⸗ 
legung von Gemeindemagazinen befahl, welche, wie der Zoll ein Schutzwin⸗ 
kel für Unterſchleif und für Beſtechung waren. Nun find im vorigen ahre 
die Ernten mittelmäßig ausgefallen, die Preiſe ſtehen aber ohne Verhaltniß 
höher, und das Voll, nicht gewohnt, durch eigene Thäti keit ſich zu helfen, 
ſchreit nach den Fleiſchtöpfen Egyptens; jede Verordnung findet Widerſpruch, 
und doch foll die Regierung durch Verordnungen Macaroni ſchaffen. 
ungeheure Troß von Staats: und Gemeindebeamten, welche für ihr Haupt⸗ 
einkommen, für die Beſtechung, zittern, 


13. Der eingezahlte Betra 


eſetzten Termine entrichtet, verliert 
die eingegangene Anlehens⸗ 


italien.] So 


[Zur Verſtänd Sammelplatz 


wichtig auch Gaeta, 


wenn piemonteſiſche Verantwortlich⸗ 


9 Morgens eintreffen ſollte, war 


öproz. Met. 63, —. 4 proz. 
[ 21.830 1854er Looſe fh 50 


172. 


keit Raum griffe, hetzt und ſchreit. Garibaldi's Perſönlichkeit von den roſi⸗ 


gen Wolken des Mythus getragen, ſeine Liebe zum Volke, ſeine Uneigen⸗ 
ba e hatten die krampfhaft überwiegende Phantaſie der Neapolitaner in 
helle Flammen geſetzt, Neapel war jetzt endlich das Paradies auf Erden. 
it der Ernüchterung, welche verhältnißmäßig hoffnungsarm ſein mußte, 
erſchien Victor Emanuel, deſſen militäriſch ſtarre Berjönlichteit, welche nur 
bei Schönen und im Pulverdampf ſich belebt, die Neapolitaner anjröftelte; 
ſie täuſchten ſich wohl nicht, wenn ſie darin Geringſchätzung fühlten. Seine 
ſtehende Antwort an Schreier iſt: Soldaten brauche ich, um ganz Italien 
zu befreien. Das iſt aber nicht die Schwärmerei des neapolitaniſchen Re⸗ 
ſidenzkindes. Auch die willkührlichſten und treuloſeſten Bourbonen haben 
eine gewiſſe Popularität durch Ertheilung von Audienzen ſich gewonnen; 
der Südländer hält darauf äußerſt viel, obgleich ſelten ein ſalomoniſcher 
Urtheilsſpruch daraus erwächſt. Victor Emanuel fügte ſich dieſer Sitte 
auch, fand ſich aber bald ſo viel angelogen und von Aemterdieben beſtürmt, 
daß er fein Sprechzimmer abſchloß. Manche Zugeſtändniſſe Garibaldis 
mußten um des gemeinen Beſtens wegen zurückgenommen werden. Schließ⸗ 
lich hat er durch einige Reden, worin er das Papſtthum als eine Sekte von 
Phariſäern darſtellte, welche das Vaterland an die Fremden verkaufe, einen 
großen Theil der Geiſtlichkeit und des Volkes mit der Furcht erfüllt, man 
wolle ihnen ihren Glauben nebſt Zugehör rauben. Und nun kommen die 
Mazziniſten, und blaſen dieſe Elemente zur hellen Flamme auf. Zunächſt 
beabſichtigen fie radikale Wahlen, und wo dieſes unmöglich iſt, eher reaktio⸗ 
näre als gemäßigt nationale für das italieniſche Parlament. Man hatte 
ſchon zuvor in Turin bange, die beinahe zugehaltenen Verſammlungen deſ⸗ 
ſelben möchten durch das Geſchrei der Neapolitaner ins Gegentheil ſich ver⸗ 
wandeln. Da ſich die Mazziniſten für Garibaldiſten ausgeben und zu die⸗ 
ſem Zweck die Kluft zwiſchen dem General und Cavour möglichſt erweitern 
oder doch ſo darſtellen, ſo wird es ihrem Bemühen nicht an Erfolg fehlen. 
— Dieſes Alles, ſehr wenig die perſönliche Anhänglichkeit an die Bour⸗ 
bonen, gefährdet den Anſchluß Neapels an ein einheikliches Italien. Alle, 
einigermaßen Gebildeten, wollen eine Verfaſſung als Garantie dafür, daß 
die Geſetze ausgeübt werden. Ferdinand II. pflegte ſolche Anſinnen mit dem 
Worte niederzuſchlagen: die Bourbonen ſind nicht von dem Holze, woraus 
man Kreiſel (Rinberfpielioaazen) macht. Franz II. hat man den Auſpruch 
angehängt, er wolle lieber öſterreichiſcher Unteroffizier, als konſtitutioneller 
König ſein. An feine ſpäten, noch jo heiligen Betheuerungen einer Verfaſ⸗ 
fung glauben die Liberalen jo wenig, als die Reaktionäre. Die auſſtändi⸗ 
ſchen Bauern in den Abruzzen ſind meiſt aus Gaeta über Rom dahin in⸗ 
ſtradirte Soldaten; daher muß ſich der Krieg, wenn er Neapels Ruhe errin⸗ 
gen ſoll, noch in dieſem Jahre in das Römiſche ziehen. Garibaldi ſchreibt: 
Für mich iſt Rom Italien; denn ich ſehe Italien nur in der Einigung ſei⸗ 
ner zerſtückelten Glieder. Rom aber iſt das Sinnbild italieniſcher Einigkeit, 
das Herz Italiens. 5 (Schw. M.) 
Frankreich. 

Paris, 19. Jan. [Cin Familien⸗Prozeß.] Am 25. d. wird im 
Juſtizpalaſt der Prozeß „Patterſon gegen Prinz Napoleon“ zur Ver⸗ 
handlung kommen. Die von Berryer, dem Anwalt des Klägers, verfaßte 
und an die Mitglieder des Seine⸗Tribunals erſter Inſtanz vertheilte Denk⸗ 
ſchrift führt den Titel: „Verlangen wegen Rechnungs⸗Ablage, Liquidation 
und Theilnahme an der Hinterlaſſenſchaft Sr. kaiſ. H. des Prinzen Jerome, 
durch feinen Sohn, Hrn. Jerome Napoleon Bonaparte und Mad. Eliſabet 
Patterſon, geſchiedene Gattin und Wittwe Sr. kaif. Hoheit“, und enthält die 
geſchichtliche Darlegung der Heirath des Prinzen Jerome mit Mad. Pat⸗ 
terſon, ſowie die auf dieſe 1803 geſchloſſene Vermählung bezüglichen authen⸗ 
tiſchen Aktenſtücke. Auf dieſe Darlegung folgen ſehr zahlreiche und intereſ⸗ 
ſante Briefe des Prinzen Jerome und aller Mitglieder der Familie Patter⸗ 
ſon, ſowohl an Mad. Patterſon als an ihren Sohn, Hrn. Jerome Napoleon 
Bonaparte, worin er ſtets als legitimer Sohn des Prinzen Jerome 
anerkannt und behandelt wird. Bekanntlich wandte ſich ſpäter Napoleon I. 
an den heiligen Vater, um die Heirath ſeines Bruders für nichtig 
erklären zu laſſen. Papſt Pius VII. aber bat dieſe Nichtigkeits⸗Erklä⸗ 
rung ſtets verweigert, weil das Anſuchen nicht Klier begründet war. Die 
an das Tribunal vertheilte Schrift citirt dieſe Erklarung des Papſtes und 
discutirt die Giltigkeit eines Aktes der Dibceſan⸗Officialitat von Paris 
welche, der Entſcheidung des Papſtes zuwider, die Aufhebung dieſer Heirath 
ausgeſprochen hatte. Der Sohn des Herrn Jerome Napoleon Bonaparte, 
3 — mit Auszeichnung im Krim⸗Kriege diente, verlangte vor 2 Jahren 
vom Rath der kaiſerlichen Familie das Recht, den Namen Bonaparte zu 
führen. Der Familienrath ertheilte dem Enkel des Prinzen Jerome aus 
erſter Ehe dieſes Recht, beitritt ihm aber alle anderen Rechte, welche ſich aus 
einer rechtmäßigen Heirath ergeben. Der Kaiſer ließ, wie aus der Denk⸗ 
ſchrift hervorgeht, zu wiederholtenmalen dem Enkel des Prinzen Jerome 
den Titel eines Herzogs von Sartone anbieten, der aber, als eine Ver⸗ 
zichtleiftung auf den Namen Bonaparte nach ſich ziehend, zurückgewieſen 
wurde. Durch ein eigenhändiges Teſtament des Prinzen 1.775 vom 
6. Juli 1852, ward Prinz Napoleon als Univexſalerbe eingeſetzt und die 
Schenkung beſtätigt, welche der Prinzeſſin Mathilde bei ihrer Verheirathung 
gemacht worden war. Prinz Jerome hat außerdem der Marquiſe Bartolini, 
mit der er ſich, wie er ſelber jagt, „vor der Kirche vermählt“ hat, eine Leibrente 
ausgeſetzt. Prinzeſſin Mathilde, jagt die Denkſchrift, hat auf die Hinterlaſſen⸗ 
haft ihres Vaters Verzicht geleiſtet, und Prinz Napoleon hat jie nur sub 
beneficio inventarii angetreten. Herr Jerome Napoleon Bonaparte und feine 
Mutter, Frau Eliſabet Patterſon, verlangen nun an der Hinterlaſſenſchaft 
des Prinzen Jerome Theil zu nehmen. Ä 

Bei dem großen Aufſehen, welches dieſe Angelegenheit macht, ſieht ſich 
der „Moniteur“ ſogar genöthigt, heute davon zu reden. Er nennt die Ver⸗ 
offentlichung der Berryer ' ſchen Denkſchrift eine voreilige und It es ſeien 
Aktenſtücke und Beweismittel darin, deren Echtheit beſtritten ſei. Die Che 
des Prinzen Jerome vom Jahre 1803 ſei unterm 3. Ventoſe XIII. von der 
Mutter des Prinzen angefochten, durch zwei Dekrete des Kaiſers Napoleon I. 
vom 11. und 30. Ventoße XIII. aufgehoben, durch zwei Ausſprüche des kaiſer⸗ 
lichen Familienrathes vom 4. Juli 1856 und 5. Juli 1860, dergeſtalt für 
ungiltig, nichtig und g et erklärt worden, daß ſelbſt im Rechts⸗ 
wege dem Vertheidiger nicht geſtattet werden ſolle, ſich auf die Art. 201 und 
209 des Code Napoleon zu berufen, welche der für nichtig erklärten Ehe die 
bürgerliche Geltung der 1 
fen worden. Der Anwalt des rinzen Napoleon, Allou, hat nur eine 
einfache Sammlung der Briefe und amtlichen Aktenſtücke ausgegeben, welche 
ſich auf die Sache beziehen. Se. kaiſ. Hoh. hat es verſchmäht, die beſondere 
San der kaiſ, Familie anzurufen, und die Competenz der ordentlichen 

erichte nicht beſtreiten wollen. „So wie die Sache liegt, wird man be⸗ 
t ſchließlich der „Moniteur“, „daß das einfachſte Aude 
urückhaltung und das Abwarten der Verhandlung een muß, 
ſtändig in's 


greifen,“ ſa 
die größte b t 
welche dieſe Frage und die neue Entſcheidung der Juſtiz vo 
Klare ſetzen wird.“ 
— —— ... . — 
« Breslau, 22. Jan. [Eiſenbahnverſpätungen.] Der wiener 
Schnellzug kam faſt ae Stunden verſpätet an und brachte die fällige 
Poſt aus Warſchau vom 19. ab ermals nicht mit, Es fehlen alſo 
von da bis jetzt 2 Poſten, was auf einen vollſtändig geſtörten 
Betrieb auf der Warſchauer Bahn ſchließen läßt. Während der 
poſener Güterzug ſich geſtern nur um etwa 20 Minuten verspätete, ver⸗ 
jäumte der Abendzug fait eine volle Stunde und traf erſt um 11 Uhr ein. 
— Der heutige Schnellzug verſpätete ſich um etwa 20 Minuten und kam 
um 7 Uhr an. Der Güterzug aus MySlowi von heute, welcher um 6 Uhr 
bis um 7% Uhr noch nicht angekommen. 


. DU Der N a Se ua 
legraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Zelegrap) 1 7505 Nachm. 3 Uhr. Conſols 9124. Iproz. Spanier 
40%, Mexikaner 21%. Sardinier 814. proz. Auſſen 103. 4K proz. 
Ruſſen 92. Der Dampfer „Canada“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 21. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Min. Effekten beliebt. 
tet, 53, —. Bankaktien 725. Nordbahn 
National⸗Anlehen 74, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 283, —. Creditaktien 156, — London 150, 50. Hamburg 
113, 25. Paris 59, 50. Gold —,—. Silber —, —. Cliſabetbahn 182, —. 
Lomb. Eiſenbahn 187, —. Neue Looſe 111. —. 1860er Looſe 82, 25. 
rankfurt a. M., 21. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 
höherer wiener Notirungen öſterreichiſche Effekten beſſer. — Schluß 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 76% Darmſt. 
Bankaktien 165%. Darmſt. Zettelbank 231, Au, Metall. 39%. 4 K prz. 
Metall. 34. 1854er Looſe 52%. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 47%. Deſt⸗ Tanz. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. Bank⸗Antheile 562. Oeſt. Crevit⸗Aktien 
Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 118. Rhein⸗ 


119. Neueſte öoͤſterr. Anleihe 544. 5 
Nahe⸗Bahn 25. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%. 
amburg, 21. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs feſt, ſpäter matter. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 48%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%. 
Der Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 78%. Diskonto — Wien —. 
Hamburg, 21. Jan. [ etreldemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts flau und ſtille. Roggen loco ab Königsberg pr. Frühjahr 78, ab 


\ 


u 
Che beilegen, ſobald ſie in gutem Glauben geſchloſ⸗ R 


Danzig 81 zu haben. Oel pr. Januar 25%, pr. Frühja 
unverändert und ruhig. Zink * Umfag. vr Finn 

Liverpool, 21. Januar. [Baumwolle.] 20,000 9 
Preiſe % höher. 


_ Berliner Börse vom 21. Januar 1861... 


225%. Kaffee 
allen Umfab. 


Fonds- und Geldeourse. 7 =: 
Freiw. Staats-Anleihe/41,|100 bz. 31 10 
Staats Anl. von 1850, = 1 — 63 4 ER > E * 
62, 54, 55, 56, 5714141100 bz. u. B. dito Prior E. | — 19141701, 3 
dito 1833| 4° 195% B. ei Tl et 0 
i 1859] 5 104 bz. u. B. dito Prior P. — 488 bz 
Staats-Schuld-Sch. ... |314185Y, ba. dito Prior K.. — 3,73% bz 
Präm.-Anl. von 1855 34011816 br. dle P . l B. 
Berliner Stadt-Obl. 44 ½/00% G. Oppeln-Tarnow. = 27 G. 
Nee a Prinz W. (8t. V) 1700 4 4% bz 
20 dito dito 5 205 Rheinische 6 4 [74 ba. 
. | Pommersche K. 31,87%, .B dito (St) Pr. 6 14 | — — 
2 dito neue 95%, bz ate Prior cu i 
5 Posensche 14 100% bz dito v. St gar. — 77 Br ER 
Erden ei PERF Rhein-Nahebahn | — | 4125 br. 
ue nen «0: 5 . Ruhrort-Crefeld. | — 131476 B. 
Schlesische »..... 3713188. |, Starg.-Posener ..| 314, 341814 ba 
2 Fur u. Neumärk. | 48. Thüringer .. . 64 92 5 ba. 
| Diener Ef 105% be. Wilhelms-Bahn .| — | 4 38% etw. bz. u. B 
= sensche .......| 4 91%, ba. dito Prior Zul in 
5 a 2 404 5. dito III. Em, | — 4 ER | 
= | Westf. u. Rhein. .| 4 |9514 G. ii t 
3 Sächsische 4 990 6. u “4 2975 
Schlesische 4 1041 B. 
Louisdorr en. — log ba 
Goldkronen ..........1— 19. 4 0 Div.] Z. 
1859| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein. | #25] 4 115% B 
Oesterr. Metall.. 45 411, bz. Berl.-Hand.-Ges, | 8477 G. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |52% B. Berl. W.-Cred. G.| — |5 |— — — 
dito neue, 100-fl. I. — 48 br. Braunschw.Bank| 4461 0. ’ 
dito Nat.-Anleihe. | 5 105 a ½ bz Bremer n 5 4 5½ ba. 1 
Ar Anleihe. 5 10% B. Coburg. Credit-A.] 1436 6. 
dito 5. Anleihe. . 5 |87Y, B. Darmst. Zettel-B.] 4 | 4 92½ @. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |80%, bz. u. 0. Darınst. (abgest.)|. 4 4 6 ½ bz. u. G. 
Poln. Plandbriefo 4 |— — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |10% ba. ) 
dito III. Em. .. 4 |86 etw. 4 86%, bz. || Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 174%, 4 75 ba 
Poln. Obl, à 500 FI. . 491 B. Genf. Creditb.-A. | — 419 ½ @. (i. D.) 
dito a 300 Fl. -]5 198% G. Geraer Bank ... | 314] 4 67 8. 
dito à 200 Fl. — 23 8. Hamb. Nrd. Bank| 4 4 4% 9. 
Kurhess. 40 Thlr. . . — AA etw. ba. Ver. u 477 4 97½ d. 
Baden 35 Fl.........1— 129%, G. Hannov. * 55 4 90 b. | 
Actien-Gourse. Tapaier „ | ebe 
Div. Z. Luxembrg. „ 4458.8. 
1859 F Magd. Priv. „ 3½ 4 10 B. 
Aach-Düsseld,..| ff, k. n 
Aach.-Mastricht. | — 164 B. Oester; Crdtb.-A. 6 | 5 6 1½% 4 60%, bz 
Amst,-Rotterdam| 5 | 4 74 bz. Pos. Prov.-Bank 4477 
Berg.-Märkische | 41,| 4 |92 bz. Preuss. B.- Anthl.| 6% 414124 be. 
Berlin-Anhalter.| 7%] 4 j106% à %, bz Schl. Bank-Ver. | 5 4 5 
Berlin-Hamburg. | 6 ½ 4 |107 G. Thüringer Bank Ra 0. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 7 412 ba. u. G. Weimar. Bank. 3½ 4 ba 
Berlin-Stettiner .| 5 | 4 20% ba. (di. D.) — — - 
Breslau-Freibrg. 4 | 4 . Wechsel-Course. | 
Cöln-Mindener ..| 7713141123 G. Amsterdam k. 8.141 ba. 
Franz St.-Eisenb.] 7 12% 4 123 bz e 2 M. 140% ba. 
Ludw.-Bexbach. 941 2. Hamburg k. 8.150 ½% bu. 
Magd.-Halberst. .| 13 | 4 186% ba. n 2 2.]149% ba. j 
Magd.-Wittenbrg. 110 4131 E. en 3 M. 6. | ba. 
Mainz-Ludw. A. 5e, 4 [94 bz u. O. Cm. C. NV.3) | Faris. 2 M. 18% b. 
Mecklenburger . 1½ 4 42% ä ½ bz. Wien österr. Währ. Js T. 65 ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 911, d. dito Prr 2 2.61% ba. 
Neisse-Brieger . 2448 B. Augsburg 2 M. 468. 20 0 
Niederschles. ...| 4 |4 93 B Leipzig 8 T. o % bz 
N.-Schl.-Zweigb. 15 44— — dt 2 M. 09 % G. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2 | 4 [41% ba. u. G. Frankfurt a. M. ... [2 M.|ö6. 20 G 
dito Prior....| — 4½ 1 R Petersburg 3 W. 92 ½ ba. 
Oberschles. A. 46 3½ 118 a 8 ½ bz. Warschau 8 T.] 87 G. 
dito B. 46 ½ (3 ½106½ G. Bremen 8 T. 106 ½ bz 


Berlin, 21. Januar. Die Reaktion, mit welcher die ai 
ewordenen ungariſchen Comitatswirth 
1 endlich entgegen⸗ 
N die Maßregeln, welche die heu⸗ 
tige peſther Depeſche meldet, einen Druck auf die Börſe hätten ausüben kön⸗ 
1 hatten 


gierung der unerträglich 
den übrigen factibſen Ausſchreitungen des 
tritt, wurde ſchon zu lange erwartet, als da 


nen. Wiener Berichte und die Sprache der dortigen Jou 
dies bereits darauf vorbereitet. Die wiener Börſe ſcheint 
wendigkeit des Gejchehenen durchdrungen und zugleich 
öͤſterreichiſche Re j 
haupten. Die wiener Courſe find daher gar nicht alterirt, 


noch etwas günſtiger als Sonnabend. Die hieſige Börfe erwartet denn auch 
keine 2 der Situation, ſie war 10 allen Effektengattungen feſt, 


und — — ſehr wenig thätig, fo doch obne merkliches 
die preußi 
hauptet, noch mehr aber alle 
Courſe bewilligt werden mußten, 
Der Geldmarkt war — 

Oeſterr. Noten ließen ſich etwas 
auch von 65% als bedungenem Courſe. 
umgeſetzt, und erhielt ſich 65 


fi 


iſenbahnaktien, für die 


au 
und ebenſo die Bft i 


Kurz 


Notiz 87%, nur ganz vereinzelt ſoll 87% 


angelegt worden 
Noten blieben % Thaler theurer beliebt. 8 


überzeugt, daß 
jerung im Beſi der Mittel iſt, um ihre Atte at u 


chen Staatspapiere (Staatsſchuldſcheine ausgenommen) 


üfftg zu weſentlich unveränderten Discontoſatzen. 
wi bi zur Notiz, haben; man ſprach 
Wien wurde zu 65 
, % Thaler über Sonnabencours, 
langes ſtellte ſich % Thaler höher auf 64%. Warſchau bedang normal 


che Re⸗ 
aft und 


über: 
von der Noth⸗ 
e 

zu de. 
ſie lauten eher 


t. 
e 
e 
ii Sachen. 2; 


tage; 
G. Polniſche 


U. H. 
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Berlin, 21. yon, Weizen loco 74—83 Thlr. pr. 2100 Pfd., S2pfd. 
etber ſchleſ. 80 Thlr. fr. Haus, Sapfd. poln. 81, Ipblr. ab 
Di. bez. — 1 3927 loco nach Qualität 49% — 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
ez. , 
Gb., 


50 r 484 — 6 — 40 
8% 
15 
ieferung pr. Jan. 27 Thlr. 


bez. und Gld., 21% 
21% Thlr. Br., Mal⸗Juni 21% Thlr. be 


Weizen ferner ſtark und billiger 
Waare Teil offerirt und zu neorigeren Preiſen 


I 
Allgemeinen nicht recht kräftig in den 
A 
Breslau, 22. Jan. [P 
1 von Bodenlägern und ſchwach 
e 


Kleeſaaten 1 Aenderung. — Spiritus fill, pro 100 Quart loco 20%‘ 
20 5 
1 Sgr. Sgr. m 
Wei eisen . 80 85 90 95 Winterraps. . 86 MW 94 90 
Selber Beizen 78 84 88 92 Winterrübſen 80 84 87 89 90 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 90 
Roggen . 58 60 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 
Geste 5 en Mir. 5 
% ae . 82 66 68 70 Ne Sleefaat 78127 118 16% 
uttererbjen .. 54 58 58 60 [Weiße dito 2 15 18 1 
icken . . 45 50 53 56 Thymothee . . 8 9 10 107 — 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bres 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


an. und Jan.⸗Febr. 49% — 
5 ⸗März Buck Ya Thlr. bez. und Br., 49% Th 
r. . 


4 r. bez. und Gld., 
7 P. a Thlr. Gld., 


geſchützt. 


roduktenmarkt.] In unverändert flauer 


i i ſehr mittelmäßigen Zufuhren und 
altung für ſämmtliche Getreidearten 5 11 en B Des — 


Thlr. — 


Mir. 


Thlr. 


Aug. 22% 


4 


böbel anfangs feſt, 
der de 


lau. 
Breslau. 


